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Schwere Uerluste der Tranzosen.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptquartiers.
WTB. GrstzkS Hauptquartier, 11. April, vorm.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

80 Mann gefangen genommen und drei
Maschinengewehre erbeutet.

In Polen südlich der Weichsel unterhielten die
Russen die ganze Nacht hindurch ein lebhaftes Infan¬
terie- und Artilletiefeuer.

Am Mer-Kanal bei Poesele südlich von Drie-
Grachten nahmen wir drei von Belgiern besetzte Ge¬
höfte und machten dabei

1 Offizier und 40 Mann
zu Gefangenen. Bei kleinen Vorstößen gegen den
Enere-Bach bei Albert nahmen wir

50 Franzosen gefangen.
Im Westteile der Argonnen mißglückte ein fran¬

zösischer Angriff.
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel nahmen

erst gegen Abend an Heftigkeit zu. Im Waldgelände
nördlich der CombreShöhe versammelten die Franzosen
starke Kräfte zu einem neuen Versuch, unsere Höhen¬
stellungen zu nehmen. Der Angriff kam erst heute
früh zur Ausführung und scheiterte gänzlich. Die
Höhenstellung ist ganz in unserem Besitz.

Südöstlich von Ailly fanden die Nacht hindurch
heftige Nahkämpfe statt, die zu unseren Gunsten ent¬
schieden wurden. Bei einem starken erfolglosen fran¬
zösischen Angriff nördlich Flirey hatten die Franzosen
sehr schwere Verluste.

In den gestrigen Kämpfen im Priesterwalde nah¬
men wir dem Feinde

4 Maschinengewehre ab.
Die anschließenden sehr erbitterten Nachtkämpfe

blieben für uns erfolgreich.
Die sehr schweren Verluste der Franzosen in den

Kämpfen zwischen Maas und Mosel lasten sich noch
nicht annähernd schätzen.

Allein zwischen Selouse und Lamortville-Wald
zählten unsere Truppen 700, an einer kleinen Stelle
nördlich Regnoville über

500 französische Leichen.
Wir machten

11 französische Offiziere und 804 Mann
ru Gefangenen und erbeuteten

7 Maschinengewehre.
rofolße zeschossener Trosse abgetriebenerd

scher Fessel-Ballon ist nicht, wie die Franzossn ai
en, in ihre Linie getrieben, sondern wohlbehalten

-viorchingen gelandet und geborgen.
In den Vogesen schloß Schneesturm eine grös

Gefechtstätigkeit aus.

Oestl i ch er Krie g r s ch aupl  a tz.
Bei Mariampol und Kalwarja sowie bei Klimki

n der Sekwa wurden rustische Angriffe abgeschlagen.
0rte bei  Bromierz westlich von PlonSk

re Rüsten hinausgeworfen. Dabei wurden

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 12. April, vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen scheiterten kleine französische
Teilangriffe. Zwischen Maas und Mosel war der
Sonntag verhältnismäßig ruhig. Erst in den Abend¬
stunden setzten die Franzosen zum Angriff auf die
CombreS-Stellung an. Nach zweistündigem Gefecht
war der Angriff abgeschlagen. Im Walde von Ailly
und im Priesterwalde fanden tagsüber örtlich be¬
schränkte Nahkämpfe statt, in denen wir die Oberhand
behielten. Ein in der Nacht einsetzender Angriff
wurde abgewiesen.

In Erwiderung des am 2. April erfolgten
Bombenabwurfes durch feindliche Flieger auf die offene,
außerhalb des Operationsgebietes liegende Stadt Mül¬
heim, bei dem 3 Frauen getötet worden sind, wurde
Nancy, der Hauptort der Befestigungs-Gruppe gleichen
Namens, von uns ausgiebig mit Spreng- und Brand¬
bomben belegt.

Nach Aussage französischer Offiziere sind die Kathe¬
dralen Notre Dame in Paris und in Troye sowie
hervorragende Stadtgebäude, wie Nationalbibliothek,
Kunstgebäude, Jnvaliedengebäude, Louvre usw. mit
militärischer Einrichtung wie Scheinwerfer, drahtlose
Station, Maschinengewehre versehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Vorstoß von Mariampol in östlicher

Richtung nahmen wir den Rüsten
9 Offiziere, 1350 Mann sowie4 Ma¬

schinengewehre ab.
Nordöstlich von Lomza warfen die Rüsten auS

Wurfmaschinen Bomben die nicht platzten, sondern lang¬
sam auSbrennend erstickende Gase entwickeln.

Die in der Preste amtlich gemeldete Verstückelung
eines russischen Unteroffiziers in Gegenwart deutscher
Offiziere bedarf als grobe und sinnlose Lüge keiner
weiteren Erörterung.

Gderste Heeresleitung
Oer Papst und der Krieg.

€itt zweitägiger Waffenstillstand an der Hordwestfsont?
WTB. Köln, 10. April. Die . Kölnische VolkSzet-

tung" veröffentlicht weitere Mitteilungen über die Unter¬
redung des Papstes mit dem amerikanischen Journalisten
von Wiegand: ES heißt da :

Papst Benedikt sicht äußerst jung auS und hat mit
seinen 60 Jahren nur wenig gcaue Haare. Er sicht dir
Dinge praktisch an. Mancher, waS ich in 2 Tagen, die
ich im Vatikan sah und hörte, hat mich überzeugt, daß
der Papst eifriger für den Frieden bemüht ist, als irgend
jemand in der Welt. AlS der Papst erfuhr, daß an der
Front in Nordfrankreich die Toten an manchen Stellen
so dicht„liegen, laß sie eine wahre Mauer bilden und die

Luft vergiften, ergriff er die Initiative und fragte bei
Deutichland an, ob es einem zweitägigen Waffenstillstand
an dieser Stelle der Front zubimme, um die Toten zu
begraben. Promt kam vom Kaiser am Ostersonntag eine
zustimmende Antwort. Den Franzosen und Engländern
wird durch ihre Regierung gesagt werden, daß sie Bevoll¬
mächtigte in daS deutsche Hauptquartier senden mögen,
um die Bedingungen im einzelnen festzulegen und die
Stellen zu bezeichnen, wo der Kampf2 Tage ruhen soll.

* gtvliu,  12 . April. Der Reichskanzler hat sich
gestern Abend inS Große Hauptquartier begeben.

ver GrzDiseboT von Köln und der Bischof von Crier
heim Kaiser.

TU. Köln, 11. April. Nach einer Meldung auS dem
Großen Hauptquartier sind der Erzbischof von Köln,
Kardinalv. Hartmann und der Bischof Korum von Trier
am Freitag Nachmittag5 Uhr dort angekommen. Am
Donnerstag Mittag stattete Generaloberst von Einem
Seiner Eminenz einen Besuch ab. 12.45 Uhr Nachmittags
fand eine Audienz des Kardinalsv. Hartmann und deS
Bischofs von Trier beim Kaiser statt. Die beiden Kirchen-
fürsten überreichten 175,000 Mk. als Erträgnis der
Kaiser GeburtStag-Kollekte für die KriegSinvaliden. Beide
wurden zur Frühstückstafel hinzugezogen, an der außer
den Hofchargen die beiden Geheimsekretäre der Bischöfe,
sowie der Feldgeistliche Graf v. Spee teilnahmen. Ein
kaiserliches Automobil brachte sie am Nachmittag zurück.

Eine Protestnote ventschiands an Amerika.
TU. Uo« der Holländischer» Grenze. 11. April.

Reuter-Bureau meldet auS Washington unterm 10. dS.
Mts. : Deutschland habe den Vereinigten Staaten eine
Note übermittelt, worin eS sich beschwert, daß die Ein-
spräche Amerikas bei Großbritannien und Frankreich gegen
die Absperrung der Lebensmittel für die bürgerliche Be-
völkerung in Deutschland und Oesterreich-Ungarn wirkungS-
los geblieben seien und daß die Vereinigten Staaten ihr
Recht auf diese Zufuhr nicht ebenso nachdrücklich hervor-
hoben, wie sie das Recht beanspruchen, den Mächten deS
Dreiverbandes Waffen zuzuführen. Deutschland dringt
darauf, daß Amerika dem Geist der Neutralität genau
folgen müsse.

veutscher Lieg in den Karpathen.
TU. Budapest, 12. April. Die Kriegsberichterstatter

melden, daß die Erstürmung der stark befestigten Höhen
an der Swtnin-Brücke nördlich Tucholka, die den wichtig-
tigsten Weg durch das Orawa-Tal versperrt, vornehmlich
eine Leistung der dort operierenden deutschen Südarmee
gewesen sei. Die Befestigungen waren so stark, daß der
Frontal-Angriff fast aussichtslos erschien. Die Deutschen
entschlossen sich trotzdem zum Sturm und erzielten einen
vollen Erfolg. Die Russen hatten anscheinend ihre dor¬
tigen ausgezeichnet ausgebauten Erdbefestigungen für un¬
einnehmbar gehalten und der Angriff traf sie unerwartet.
Sie wurden gänzlich überrascht uud mußten ihren mäch¬
tigen Stützpunkt unter Zurücklassung von zahlreichen
Maschinengewehren und sonstigem Kriegsmaterial aufgeben.
Die deutsche Südarmee leistete auch Hervorragendes in
der Gegend des WySzkower Sattels. Zwischen Lupkow
und WySzkow entfalten die Russen jetzt eine lebhafte Tä¬
tigkeit, um die ihnen Ende Januar genommenen Höhen
zurückzugewinnen. Darin liegt daS Eingeständnis ihrer
im Laborczatal erlittenen Mißerfolge.

rriedensdestrednngen in Amerika.
TU. Amsterdam. 12. April. Die „Times"berichtet

aus Washington: Auf einer Versammlung in New-Bork
beschloß gestern die Arbeiterpartei, Abgeordnete für eine
amerikanische und europäische Konferenz der Arbeiterführer,
die Über den Frieden beraten soll, zu wählen. Den euro-
patschen Mächten soll ein Arbeiter-Ultimatum zugeben,
daS mit einem Weltstreik droht, wenn der Krieg nicht
schleunigst zu Ende geführt wird. Die Mitteilung wurde
gerichtet an die Independent Labor Convention in Norwich
und den französischen Arbeiterführer ComperS. Der Prä¬
sident lm amerikanischen Arbeiter-Vereinigung und der
radikale Senator Lafolette sollen beauftragt werden, ob
weitere Schritte geschehen.



Triedenssebnsucbt in Russland.
TU . Men . 11 . April . Die „ Millagszeitung " berich¬

tet aus Krakau : In Petersburg sollen Tausende von
anonymen Flugschriften in allen Gesellschaftskreisen zir-
kulieren , in denen ausgeführt wird , daß ein baldiger
FriedenSschluß unbedingt notwendig sei , da die Fortsetzung
deS Krieges nicht im Interesse Rußlands liege.

vie Zukunft Ser französischen gefangenen.
. . TU . Dormstndt . 11 . April . Einer Anzahl der im
htestgen Kriegsgefangenenlager untergebrachten französischen
Soldaten ist von ihren Angehörigen brieflich mitgeteilt
worden , daß sie in ihrer Heimat wegen Feigheit vor dem
Feinde , begangen durch Ueberlaufen vom Kriegsgericht
zum Tode verurtält worden seien . Tie Angehörigen raten
den Gefangenen nach Beendigung des Krieges in Deutsch-
land zu bleiben.

Schlechter Gesundheitszustandim nicht besetzten Belgien.
Amsterdam . 10. April. (Ctr. Frkft.) Der «Tele

graaf " meldet aus Sluis : Es ist traurig mit dem
Gesundheilszustand in vielen Dörfern des von Deutschland
nicht besetzten Belgiens bestellt . Es ist dort sehr viel
Bevölkerung zusammengedrängt .- die Flüchtlinge der Grenz-
dürfer wollen nicht fliehen , wenn auch hier Gefahr herrscht,
da durch Bomben schon verschiedene getötet wurden:
andere gehen an Krankheiten zugrunde . So höre ich aus
Remnge , daß dort bereits eine große Anzahl begraben
liegt , und der Typhus fordert viele Opfer . Jetzt wird
Zwang angewendet , um viele Flüchlinge nach Frankreich
zu bringen . Das noch unbesetzte Belgien zählt 44 Gemeinden.

England und die belgische Trage.
WTB . Kondor ». 10 . April . Die Blättler widmen

dem König der Belgier Artikel anläßlich seines Geburts
taaeS,  in denen sie die belgische Frage aufrollen und
Englands Intel effe an dem gegenwärtigen Kriege besprc-
Kn . Die « Morning Post " schreibt : Es gibt viele Leute,
d ' t das Prinzip der Neutralität und Unabhängigkeit der
holländischen und belgischen Niederlande nicht verstehen
und glauben , daß England aus Altruismus in den Krieg
«in « und die Unabhängigkeit der kleinen Nationen als
Selbstzweck zu schützen sucht . Das könnte uns den Bor-
Wurf der Scheinheiligkeit zuziehen und den Glauben er-
EU , daß unsere Verpflichtungen nach dem Maßstabe
der Mildtat,gkert bemessen seien . Lord Burhgley war
einsichtsvoller , als er der Königin Elisabeth zum Kriege
Pceflen J B .,, ™ ien «et . weil die Niederlande « bisher für
Ew . Mafestät Königreich als Contrescarpe gedient haben " .
Aber obwohl die Unabhängigkeit Belgiens eine der Haupi-
ursachen des Krieges ist und seine Wiedergewinnung eines
der Hauptziele , so sollte man nicht vergessen , daß Englands
Ziel jetzt weiter gesteckt ist , nämlich , ein Abkommen zu
erreichen , das auch für seine Alliierten annehmbar ist
"Ä Ahütte für einen dauernden Frieden bieten soll
ft? ü» e2 + r ? ie  Hauptursachen , warum England
die Neutralität Belgiens garantierte und in den Dreioer-
band emtrat , waren die praktischen Erwägungen der Selbst
«Haltung . Wir sagten unseren Feinden bereits , daß,
wenn ste ein Eingeständnis dafür verlangen , daß die Er^
Haltung des Gleichgewichts der Kräfte eine der Ursachen
war , aus denen wir den Krieg begannen , sie es haben
rönnen.

TanRreicbs zukünftige Armee.

. Tü - 12 . April . Unter der Ueberschrift „ Faits
pui parlent " veröffentlicht die „ Humanste " eine Meldung,
dab der Chefarzt eines Militär - Spitals kürzlich den Befehl
erhielt , alle nur irgendwie hergestellten Männer zur Front
buMusenden , sodaß diese zum Teil noch auf Krücken
gestützt , das Spital verließen . Die «Humanste " fragt,
ob diese armen , noch leidenden Menschen an der Front
gebraucht werden können . "

m Kopenhagen . 12 . April . Nach Pariser Berich-
len entspringt die französische Heeresstellung im Woewre-
Tal dem Plan , die Deutschen jetzt aus dem von ihnen
dort eingenommenen Gelände zu vertreiben . Der Haupt-
kampf tobt um die Höhe zwischen der Ebene von Woevre

JÄ A ° rges Daß die französischen Kampfhandlungen
dort bisher erfolglos geblieben sind , wird auf den anhal
tendcn Regen zurückgeführt . der es den Truppen unmöa-
Uch mache , außerhalb der festen Landstraße voranzukommen.
Der Erdboden sei derart aufgeweicht , daß die Granaten
darin stecken bleiben , ohne zu platzen.

Ueest» 7. April. Nach einer Meldung der
„Associated -Pretz " habe der Marincsekrctär eine Untersuch,
ung darüber ungeordnet , ob amerikanische Wersten Unter,
seeboote für Kriegführende an der Küste des Atlantischen
öd » Stillen Ozeans bauten . Gleichzeitig weiß auch die
«Afsociated . Preb " zu berichten , daß 18 Boote , sowie Ge¬
schütze amerikanischer Fabrikation und 348 Lastautomobile

^ . ^ aucouvcr bereit seien , um für die russische Armee nach
Wladiwostok gebracht zu werden.

Ein Mitarbeiter der „cernps" zum Lode verurteilt.
TU . Genf , 11 . April . Nach einer Meldung des

„TempS " haben die türkischen Behörden Von Syrien den
dortigen Mitarbeiter des Pariser « Temps " zum Tode
verurteilt.

Var Menrebenmateriai der Kulturnation franweicb.
. ^ P * 7 - April . Der Pariser Korrespon¬
dent des « Daily Chronicle " beschreibt die gegenwärtigen
Kampfe in der Champagne . 200 .000 Franzosen nahmen
an einem der blutigsten Kämpfe des Krieges auf der Front
Douai bis Mastiges Über Perthes , Beausejour und LeS
MeSnil teil . Es waren Zuawcn , Kolonial-
I n fanterte , algerische Scharfschützen,
Marokkaner  und Linien -Regimenter . Am furchtbar-
sten war der Kampf nördlich MeSnil - Les HurluS.
Von Le MeSnil blieb nur ein Trümmerhaufen . Inder
ganzen Gegend ist nichl ein Meter Boden , der nicht von
Granaten aufgewühlt wäre . Die Kämpfe spielten sich

u« ter öer  ® ri )e a &- Bäume sind weit und breit
durch Kugeln zersplittert . Wenn die Artillerie schweigt,
stagte ein Augenzeuge , dann stürmen Infanteristen , wie
Wahnsinnige heulend , gegen die deutschen Laufgräben vor.
Aber der Höllenlärm dauert nicht lange . Plötzlich tritt

Ruhe ein und wenn das Glück sehr gut ist . dann kommt
der Rest dessen , was einst ein französisches Jnfanterie -Re-
giment war , bis an die Laufgräben des Feindes und dann
folgt ein unbeschreibliches Handgemenge . Zum Schießen
ist nicht Raum genug . Mit Gewehrkolben . Eisenstangen,
Spaten und Hacken gehen die Feinde auseinander IoS und
der Augenzeuge hat gesehen , wie die Deutschen ihre Fäuste
und die Franzosen ihre Zähne gebrauchten.

vie Lage der franzosen in Marokko ernst.
TU . Vom , 8 . April . Nachrichten aus Marokko besä,

gen , daß Tanger von den Rebellen belagert werde . Die
Lage der Franzosen in Marokko sei ernst.

Beginn der allgemeinen Offensive des Dreiverbandes.
M 12 . April . Oberst Repington

schreibt in der „ Times " : Der Angriff der Verbündeten
zwischen MaaS und Mosel und die gleichzeitige rassische
Karpathen -Offensive bedeute den Beginn der allgemeinen
Offensive der Verbündeten und die Eröffnung des Som-
mer -FeldzugeS.

Ein britischer Sektor vor Uerdun.
TU . ® enf , 7 . April . Nach einer Privatmeldung aus

Paris steht die Organisation eines britischen Sektors in
der wetteren Umgebung von Verdun bevor , falls die dor-
ngen Operationen größeren Umfang annehmen sollten,
doch würde der britische Oberbefehlshaber vor jeder wich-

Unternehmung die Zustimmung des französischen
Oberbefehls einzuholen haben.

« 8 . April . Ueber die letzte Beschießung
Belgrads schreiben italienische Blätter . Die Wirkung des
österreichischen Feuers war fruchtbar . Belgrad wurde
auch durch Donaumonitore beschossen und zahlreiche Fabri¬
ken und Häuser wurden zerstört.

* 12,  Die Kriegssammlungen der
preußisch -hessischen Eisenbahner betrugen am 1 . April
1 235 000 Mark.

Kirwall verließ , lagen im dortigen Hafen nicht
als 25 aufgebrachte skandinavische Schiffe , wovon 6 nellei
bische . 7 dänische und der Rest norwegisch waren . ^ zufol

T und

Falmouth kommend in den neuen Wasserweg einf ! ? köoo
batte 5 Mann der Besatzung des englischen DamvA l nf ?
„Harpalyoe " an Bord , der bei dem Leuchtschiff « NorN - 6ef r
btx " torpediert worden oder auf eine Mine gestoßen fif %t {t[
„Harpalyoe " war ein Schiff des belgischen Unterstützung
komites . Der holländische Dampfer „ Elizabeth " ff
nachts von Rotterdam nach New - Aork abgefahren ' n,!? 7
M üto mit 22 Ma » ° der d«

an Bord wieder ein . die er 7 Meilen nordöstlich ^ X tut
Noordhinder aufgefischt hatte . „ Harpalyoe " hatte rt? «Lr
Besatzung von 50 Mann . 27 davon sind gerettet iori keit !
Der Kapitan und der erste Steuermann mit der übrö ment
Besatzung sind wahrscheinlich ertrunken.

Spanien will Langer besetzen.
TU . Rom , 11 . April . Der Sultan von Marokko

der sich offenbar in seinem Lande nicht mehr sicher fühlt'
ist nach Frankreich abgereist . Das Madrider Blatt
„Patria " macht den Vorschlag , daß Spanien Tanger
besetze , was ohne Widerstand Frankreichs und Englands
geschehen könne.

Zum indiseben Aufstand.
TU . Konstanttnoxel , 11 . April , lieber die von den

Engländern sorgsamst verheimlichten Vorgänge in Indien
öer »Tanin " aus indischen Blättern eine

eine Blütenlese , die besonders die in Südindien weit ver¬
breitete Aufstandsbewegung betrifft . In ganz Indien
herrscht darnach eine täglich zunehmende Unsicherheit.
Große Banden durchziehen plündernd und raubend das
Land . Die Obrigkeit ist machtlos . Die Banditen treiben
sogar Steuern ein . Vorgänge dieser Art werden auS
Hogli bei Kalkutta und Dandibur gemeldet , wo nach
Hunderten zählende Banden ohne Furcht vor der Polizei
die Hauser der Reichen völlig ausplünderten . Aufstände
ernsten Charakters werden ferner aus Barisal und Firus-
pur Bei Lahore berichtet . In Barisal waren zwei Anar-
chisten -Gesellschaften am Werk . Von ihnen ausgehende
zahlreiche Bomben - Attentate verbreiteten Schrecken unter
den englischen Beamten und Offizieren . In Firuspur
Aklang e8 , 7 Aufständische zu verhaften . Die Untersuchung
stellte fest , daß der Aufstand von auf kanadischem Boden
lebenden Indern vorbereitet war und daß von dort die
Waffen beschafft waren . Durch Aufhetzung der Truppen
besonders des Regiments Patau sollte der Stein ins
Rollen gebracht werden . Die Führer sammelten zahlreiche
Anhänger in Madras und verteilten sie über das ganze
Land . Da die Engländer von dem geplanten Raube von
Regrerungsgeldern in Magah rechzeitig Kenntnis erhalten
ba » en . mußten die Verschwörer vorzeitig losschlagen.
Viele Führer fielen in die Hände der Engländer . Bei
Alughar wurde die Bahnlinie auf eine Strecke von 500
Meter zerstört und dadurch ein Zug zum Entgleisen ge¬
bracht . In Dehli wurde die Zitadelle durch Bomben
beschädigt . Vorgänge dieser Art und Aufstände kleineren
Umfangs werden aus vielen Gegenden gemeldet.

Die Arbeit unserer „v"-Boote.
TU . Amsterbnm . 11 . April . Reuter meldet L

Treport : Das französische Segelschiff „ Chateau Brta !
ist im Kanal von einem deutschen U .-Boot torpedb -.
worden . Die aus 25 Mann bestehende Besatzung iJ?
in Trepor an , nachdem ste zwei Tagt und zwei Nä2
auf see umher gerudert waren.

vie „Rarpaüee."
Amsterdam . 11. April. (Ctr. Frkft.) DaS englisch

Dampfschiff „ Harpelice " ist in der Nähe des Feuer ?chW
"Lord Hinder " torpediert worden . Die Harpalice fnfi
5940 Tonnen und gehörte nach London . In der M
befanden sich verschiedene holländische Schiffe , wie H
„Elffabeth " von der Holland -Amerika -Linie so wie
ein anderes holländisches Schiff , welches sofort die A
satzung aufnahm . Die Harpalice war im Dienste d«
belgischen Hilfskomitees und hatte eine wertvolle für Bel.
gien bestimmte Ladung nach Rotterdam gebracht . W,
der „ Telegraph " schreibt , führte ste die viereckige Fla7 « j
des Htlfskomtiees , jedoch keinen Wimpel . Die Offiz » t
erklären , daß sie das Unterseeboot nicht wahrgenomm-
halten und daS Schiff ohne vorherige Warnung torpedier!
worden und sofort gesunken sei . Ein Rettungsboot
wurde zwar niedergelaffcn . aber in der Eile war es nich
möglich , die Leute aufzunehmen , die alSdam,
von den holländischen Schiffen aus dem Waffer gezogenS
worden sind . Die Elisabeth hatte 22 Mann ausgenommen l
die „ Constance Chatharina " fünf . Die Besatzung bestand"
zum großen Teil aus Chinesen . Das Schiff war auf
der Rückfahrt nach England begriffen und hatte , wie di:
Zeitungen schreiben . Ballast an Bord . AuS welcher ArC
Gütern dieser „ Ballast " bestand , wird nicht gesagt . Die'
Besatzung bestand insgesamt auS 42 Mann.

«Ma
englii
Sie I
fiert
aus i
Korpi
Die *
Schis
8 für
schiffe
nach

vi<

Milli
erfolg
unver
hat a
und
Fram
wund
Welt,

„U » 8 . "

TU . Amsterdam . 7 . April . Aus Kapstadt meldet
Re » Kr - Südafrikanische Regierungstruppen haben am
3 . April Warmbad ( Dcutsch - Südwest - Afrika ) . Bezirk Prt-
neushof . 25 Meilen nördlich vom Oranje - Fluß besetzt,
ohne auf Widerstand zu stoßen.

TU . Sndapest . 7 . April . Ein österreichisch -ungarischer
Fl eger wurde gestern in den Karpathen von 3 russischen
8lleg « n verfolgt . Er konnte aber Bomben auf einen
russischen Apparat werfen , der aus 1500 m Höhe abstürzte
und zersplitterte . Die beiden anderen ruflischen Apparate
verloren in der großen Luftströmung des Geichgcwicht und
stürzten ab.

AM . «Lyon Republicein " meldet k
aus Madrid - Die Zeitung „ Phare de Bigo " berichtet , dl
kürzlich auS Liffabon die Nachricht einlief , die Befatzw
des Dampfers „ Southpoint " sei von dem deutschen Untk
seeboot „ U 28 " 60 Meilen von Kap Finisterre nördlich
Vigo angehalten und durch Kanonenschüsse versenkt wor-
den . Die Besatzung erhielt eine Viertelstunde Zeit , dii
Southpoint zu verlaffen . Sie könnte nur das nackte Le¬
ben reuen und wurde nach längeren Irrfahrten von dem
Kohlendampfer „ Wellington " ausgenommen und nach der
Berlenza -Jnsel gebracht . „ Pharel de Bigo " erinnert
daran , daß vor einigen Wochen die Anwesenheit eine!
Un erseebootes in der Nähe der Cantabrischen Küste ae-
meldet wurde und daß eS sich vermutlich um „ U 28'
handelt . "

Ein Rammversucb gegen ein u .-voot.
Amsterdam . 11. April. (Cir. Bln.) Das englische

Seeschleppboot „ Homeo " von South Shields versuchte im
Kanal ern deutsches Unterseeboot zu rammen . Der Homer
hatte die französische Bark « General SoniS " mit einer
Fracht Getreide für Sunderland im Schlepptau , als dal
Unterseeboot auftauchte und dem Kapitän befahl , zu üal-
ten . Als dieser den Befehl nicht auSsührte , schoß dal
Unterseeboot eine Granate über die Brücke . Der Kapstän
kappte darauf das Schlepptau und lief mit voller Kraft
auf bas Unterseeboot an . Infolge der hochgehenden Stk
glückte aber das Rammen nicht und auf einem Abstand
von eiwa einem (? ) Meter schoß der Homer an dem Unter¬
seeboot vorbei , das noch ein Hagel von Projektilen und
auch ein Torpedo auf das Schleppschiff abschoß . Die
Brücke und das Steuerhaus wurden durch die Granaten
schwer beschädigt , doch gelang eS Homer , nachdem er 10
Minuten lang verfolgt worden war , zu entkommen

Erfolge unserer Verbündeten.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
^ Wen , 10 . April . Amtlich wird verlautbart
10 . April , mittags . Im Waldgebirge kam es gestern-
auch m den Abschnitten östlich des Uzsoker Paffes zu hcf-
tigen Kämpfen . Deutsche Truppen eroberten nördlich
Tucholka eine seit dem 5 . Februar viel umstrittene und
von den Russen hartnäckig verteidigte Höhenstellung . Ein
Oberst , über 1000 Mann wurden bei diesem Angriff ge¬
fangen und den Ruffen auch 15 Maschinengewehre ent¬
rissen . Im Oportale und im Quellgebiet des Stryj
scheiterten gleichzeitig heftige feindliche Angriffe an unseren
und an den deutschen Stellungen unter schweren Verlusten
°es Gegners . Der gestrige Tag brachte uns in Summa
2150 Gefangene ein . Die sonstige Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Zum Seekrieg.
TU . Stockholm . 9 . April . AuS Kristiania wird tele-

graphiert : Als der norwegische Dampfer „ BergenSfjord"

TU . Nori « , 12 . April . Einer Meldung der „ Petit
Journal " zufolge scheiterte ein englischer Dampfer von
4000 Tonnen mit Namen „ Elmira " an der französischen

I Küste in der Nahe von Barflur . Der Dampfer , der von
einem deutschen Unterseeboot beschossen , in Brand gesteckt
und von der Besatzung verlassen worden war . konnte von
einem Schleppdampfer bugsiert , nach Cherbourg gebracht
werden , wo er m dem Trockendock scheiterte.

vie Behandlung der U-Bootieute. — Deutsche
Uergeitungsmassnabmen.

WTB . gerlin , 12 . April . Die von der englischen
mM ^ Ä » ^ ^ ordnete Maßregelung der in treuest«
Pfllchierfüllung in ihre Gewalt geratenen Besatzungen von
Unterseebooten durch Versagung ehrenhafter KricgSgefangen-
schaft und Unterbringung in Naval Detention Baracks,

Re deutsche Regierung zu der Gegenmaßnahme Der»
sur leben Gefangenen der UnterseebootSbesatzungen

für die Dauer seiner völkerrechtswidrigen harten Behaod-
lung , einen kriegSgefangenen englischen Offizier ohnr
Ansehen der Person in gleicher Weise zu behandelv.
Dementsprechend sind heute , am 12 . April , auS Offizier - '
Sefang -nenlagern 39 englische Offiziere in entsprechende
Haft in Militararrestanstalten übergeführt worden.

Der Kampf an den Dardanellen.
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« nm 18. März sind einer Tanin -Meldung
nelleN' Angnff am Linienschiffe„Prinz Georg"
zufolge, au« ,̂ so schwer beschädigt worden, daß sie
und FornwalliS \ow ^ fln fetnem  Kampfe beteiligen
auf länge" ö ^^ sxibkn Quelle haben sich die Engländer
können- Naw ^ LemnoS häuslich niedergelassen. Sie
in Tenedoŝw' ag z-̂ xĝ phenamt und üben eine strenge
Telearammzenfur.

£in CaNduttgmrtucb der Engländer vor den
Dardanellen gescheitert.

nm Ment  12 - April. Nach einer Athener Privat»
ffietie auch der neueste Versuch der Verbün-

MeldungI« den Dardanellen eine überraschende Landung
dkten, me.Jnfanterie vorzunehmen, an der Wachsam-
^, ? ottomanischen Truppen, die starke feindliche Detach-mnti|Ä “»,«ra M4*"»,E,a"8tn-

Die Kriegstiichtiglteit der€ntente=Cruppen
vor den Dardanellen. ^

rrtT « om 12. April. Laut einer Depesche des
Mino * befinden sich die auf LemnoS zurückgebliebenen

.' 2ck . französtschen Truppen in trauriger Verfassung,
seien nicht nur ganz schlecht ausgerüstet und organi-
sondern auch völlig entmutigt. Die Bewaffnung deS

£,V alten möglichen Raffen und Völkern zusammengesetzten
besteht zum Teil aus Gewehren ältester Modelle.

oqm der bei den Dardanellenangriffen beschädigten
betrage, wie dasselbe Blatt meldet, 12, von denen

«für  jede weitere Aktion unbrauchbar seien. 3 Panzer-
sLiffe sowie mehrere Torpedoboote wurden zur Reparatur
nach Malta geschickt.

Die CntenteTlottc beschirm unverteidigte Ortschaften.
WTB. K»« star»tr « <»pe1» 12. April. Die „Agence

Milli" meldet: Die Alliierten rächen sich für ihre Miß-
rrfotae vor den Dardanellen, indem sie bewohnte, aber
unverteidigte Ortschaften beschießen. Die alliierte Flotte
bat am 7. April Jeniköj am Aegäischen Meere beschossen
und 3 in gesegneten Umständen befindliche griechische
Frauen getötet, sowie 2 Mädchen und 2 Männer ver¬
wundet. Wir unterbreiten die Tatsache der zivilisierten
Welt, die darüber urteilen mag.

Äkilt ii. iminstztt Milsrilhte».
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X SUvMe . 13 April. Der von uns in letzter
Nummer gebrachte Artikel betreffend Entscheidung deS
Herrn Regierungs-Präsidenten über die Adkömmlichkett
deS hiesigen Bürgermeisters zum Heeresdienst scheint von
verschiedenen Seiten falsch auSgelegt worden zu fein. Der
Schlußsatz deS Artikels ist von einzelnen Seiten als per¬
sönlich gemeint aufgefaßt worden. Eine derartige Auf¬
fassung ist jedoch weder im Wortlaut noch im Sinne deS
Schlußsatzes enthalten, vielmehr sollte derselbe mit kurzen
Worten die Volksstimmung dahingehend zum Ausdruck
bringen, daß man allgemein die Ansicht  des Herrn
Regierungs - Präsidenten, .welcher durch seine
Entscheidung die Gemeindebeamten  ebenso wie
jeden  Geschäftsmann oder anderen Staatsbürger für
abkömmlich  hält , um die vaterländische
Pflicht zu erfüllen,"  tn der hiesigen Bevölkerung
freudig begrüßte.

« VItvtU», 11. April. Nach halbjähriger Anwesen¬
heit hterselbst verließ heute das Ersatz-Bataillon des Inf.
Regt. 81 unter den Klängen der Bataillons -Kapelle unsere
Stadt. Eltville hat also wieder aufgehört Garnisonstadt
zu sein. Sämtliche Kompagnien, auch die in den Nach¬
bargemeinden liegenden, versammelten sich gegen 1 Uhr
am Rhein. Von dort au8 ging eS gegen 2 Uhr mit
Musik zur Bahn, begleitet von einer vielhundertköpfigen
Zivilbevölkerung. Auch am Bahnhof hätte sich die hiesige
Emwohnerschaft in überaus großer Zahl eingefunden, um
unseren abfahrenden ViterlandSverteidigern noch einen
letzten AbschiedSgruß zuzuwinken. An der Herzlichkeit des
Abschiedes konnte man sehen, daß sich zwischen der Bevöl¬
kerung und dem Militär ein echt freundschaftliches Verhältnis
herausgebildet hatte und daß bet vielen der Abschied recht

wurde. Unter Hurrahrusen und Tücherschwenken
Me .stch der Zug um 2 Uhr in Bewegung. An dem
Abschied nahmen Bewohner aus allen Schichten der Bevöl¬
kerung teil. Nicht minder herzlich wie hier der Abschied
war der Willkommengruß in Groß-Auheim. Dort war

^pkang an der Spitze der Bürgerschaft auch die
^ehörde erschienen und begrüßte die „Feldgrauen" mit
herzlichen Worten. Hier ist es nun wieder ruhig, sehr
ruhig geworden.

rx«̂ ^ Ee , 9. April. In den Lazaretten des Vater-
,fw « Frauenvereins f. d. ehem. Amt Eltville sind

«en Mitte März folgende Verwundete ausgenommen:
Städtisches Krankenhaus.

MuSk. St . P a k u l S ki, 9. K., R. I . R. 267, Gluschin,
ß (Posen -Ost).
®on. Gefr. d. Res. A. O u a t y, 2. K.. R. I . R. 99,

cm ®at6erg, (Heidelberg).
-«eiü. W. Repphu  n, 12. K., I . R. 120, Ostelsheim,

(Calwe).
Kriegsfreiw. E. Rosenthal.  Pion . R. K. 85, 41. R.

c» Pasewalk, (Uckermünde),
tfQflrerR. Schieb ei Hut.  2 . Abt.. F. A. R. 61, L. Mun.
Musk mr 8 °i ' Dietges, (GerSfeld).

L K -> I . R. 88. Frankfurt «. M.
Knegsfrelv. Karl S t i e r l e, 7. K., R. J . R. 119, Sonnt-
Vrs R.c fHeilbronn).

' ' t e t n, 9. K., R. I . R. 268, Klemmen,
_ (Kammin).

f 8ttim1 11*' n*C Künstlerische Photographien.
»»mmer Le Bret, jom Thiele, Hofphotograph

nJH ^ ** * ' ® * Bleiche 24 , 1. Etage
^ ^ " inahmen - Bergrösterumge«

Sonntage bis 5 Uhr geöffnet. mn

MuSk. E. Schulz,  3 . K., R. I . R? 269. Dopiwo,
(Posen-West).

Offz.-Stellv. M. Trauten,  10 . K., R. I . R. 267,
Bernkastell, (Trier).

Wehrm. H. V et t e r, 2. K., R. I . R. 119, Kilchberg,
(St . Gallen, Schweiz).

Ers.-Res. O. W i e st, 12. K., R. I . R. 119, Rottenburg,
(Württemberg).

Ers.-Rekr. G. W en d l a n d. 1. K., R. I . R. 268, Berlin.
Resv. G. Z a che r t, 7. K.. R. I . R. 268, Vierrade,

<Angermünde).
Ers.- Res. I . D o h n. 8. K., R. I . R. 223, Erbach.

(Rheingau).
Vereinslazarett Kloster Tiefental.

Kriegsfreiw. M. Winter,  R . J . R. 224, Schlangenbad,
(Taunus ).

MuSk. F. Grefen , I . R. 135, 3. S ., St . Tönis , (Kempen).
MuSk. V. G o ep f er t, E. B. I . R. 88, 8. K.. RoppenS-

weiter, (Altkirch).
Wehrm. L. Scholl , L. I . R. 80. 4. K., Rauenthal,

(Rheingau).
Ers.-Res. Fr . Rostek , R. J . R. 28, 3. K., Gut Rakowem

(JohanniSburg).
Landst.-Rekrut P . Bausch,  I . R. 117, 3. E. K., Elz,

(Limburg).
Unteroff. W. B a u h a n, L. I . R. 82, 8. K., Germerode,

(Eschwege).
Wehrm. A. Severin,  E . B. I . R. 117, 3. E. K.. Koblenz.
Füs. P . Beckmann,  9 . K., 3. Garde-R. z. Fuß,

Velbert (Mettmann).
Wehrm. H. K i stn er , 6. K., R. I . R. 57, Germerode

(Eschwege).
Wehrm. Br. Uehlendahl,  9 . K., R. I . R. 13,

Langendreer(Bochum).
Wehrm. P . W i tzi ck, 5. K.. I . R. 51, Przlaika (Catto-

Witz).
Res. W. Probst.  5 . K., R. I . R. 78, Ildehausen

(Gandersheim).
Ers.-Res. I . Kästner,  7 . K., R. I . R. 30, Saar-

gemünd.
Ers.-Res. PH. Kreisch er,  3 . K., R. I . R. 17, Sulz¬

bach (St . Wedel).
Kriegslazarett Eltviller Aue.

Musk. W. B e ckm a n n. I . R. 172, Essena. R., (Effen).
Unteroff. M. Ludwig,  E . B. Fuß-Art. R. 18, 3. Rckr. D.,

Küstrin.
Unteroff. P . K ei I h a u, Fuß-Art. R. 19, 7. B., Dobernitz,

(Meißen).
Kriegsfreiw. W. Sonntag,  1 E. B. I . R. 88, 2. K.,

Gera-Reuß, (Thüringen).
Kriegsfreiw. L. Hagedorn,  3 . K., R. I . R. 92,

Osnabrück.
Ers.-Res. W. N eu m a n n , M. G. K. I . R. 28, Ber-

lin.
Gren. H. F u l d n e r , 3. K., 4. Garde-Rgt. z. Fuß,

Hessel(Heiligenstadt.)
Res. W. Berhuwen,  12 . K., I . R. 69, Jffum

(Geldern).
Utffz. P . Fausten,  8 . K., I . R. 69. Emmerich(ReeS).

A GltvtU », 10. April. Bestandaufnahme
von Futtermittel.  Nach § 2 der Bekanntmachung
deS BundeSratS vom 31. März 1915 über den Verkehr
mit Futtermitteln ist jeder, der Futtermittel,
a) Körnerfutter wie Mais , Zwicken , d) Ab-
fälle der Müllerei , c) Abfälle der Zuk-
ker - und Stärkefabrikation sowie der
GährungSgewerbe , ä) Oelkuchen aller
Art und Oelmehle . s) tierische Produkte
und Abfälle , t) HilfSstoff wie Torf st reu,
Torfmehl , Futterkalk,  in Gewahrsam hat.
verpflichtet, die vorhandenen Mengen sofort der BezugS-
vereinigung der Deutschen Landwirte, anzuzeigen. Der
Anzeigepflicht unterliegen nicht, 1) Mengen unter 1 Dop¬
pelzentner von jeder Art, 2) Mengen die der Anzeige¬
pflichtige selbst verbraucht. Die Anzeig-n stndj sofort
abzusinoen. Die Geschäfte erhalten die AnmeldungS-
formulare vom Büro der HandeSkammer ihres Bezirks.
Die Kaufleute . Mühlen und Brauereien,
welchen solche Formulare nicht zuge¬
sandt werden , müssen sich umgehend bei
der zustäudigen Handelskammer meI  -
d en. Die Verordnung verbietet den Händlern und Her¬
stellern genannter Futtermittel vom 15. April ab den
freien Absatz.

I! SItvtüe . 13. April. Die Zahl der mangelhaft
adressierten und ungenügend verpackten Feldpostbriefe ist
trotz aller Bemühungen der Post, da» Publikum zu rich-
tiger Adreffiernng und sachgemäßer Verpackung der Feld-
Postsendungenzu veranlaffen, immer noch sehr groß.
Täglich gehen über 150000 mangelhaft adreffierte Feld-
postbriefe und Päckchen bei den Postsammelstellen ein.
Die Beamten bemühen sich soweit nur irgend möglich, die
Fehler in den mangelhaften Adressen zu beseitigen; trotz¬
dem bleiben täglich fast 30 000 Sendungen übrig, bei
denen die? nicht möglich ist und daher zur Rücksendung
an den Aufgabeort geschritten werden muß. Wegen völlig
ungenügender Verpackung müssen täglich etwa 9o00 Feld¬
postpäckchen an den Aufgabeort zurückgeschickt werden.
DaS Publikum wird dringend ersucht, der Herstellung der
Adresse und der Verpackung der Feldpostsendungen die
größte Sorgfalt zuzuwenden. Auch darf nie vergessen
werden, den Absender auf den Sendungen anzugeben.

-s- Eltville , 8. April. Der Herr Regierungspräsident
zu Wiesbaden hat folgende Verfügung erlassen: Wie ich
sestgestellt habe, befinden sich fast überall im RegierungS-
bezirk verhältnismäßig noch erhebliche Mengen von Weizen-
mehl, die als der Gefahr deS teilweisen Verderbens an¬
gesehen werden müssen, weil nach den geltenden Bestimm-
ungen nur in geringem Umfange Weizenmehl verbacken
werden darf. Meine Verfügungen vom 19. Februar dS.
IS . — I. 4. A 758 —, vom 12. März — I . 4. A. 758 II
— und vom 26. März dS. IS . — Pr . I . 4. A. 1312 —
haben offenbar noch nicht genügend Wandels geschaffen.
Um unter allen Umständen ein Verderben der Weizen¬

mehlvorräte zu verhindern, ordne ich hiermit an. daß bis
30. April dS. IS .: 1) bei der Bereitung von Wrizenbrot
Weizenmehl in einer Mischung verwendet wird, die 10
GewichtSteile Roggenmehl unter 100 Teilen des Gesamt¬
gewichts enthält, sowie das an Stelle des Roggenmehl-
zustandeS Kartoffel oder andere mehlartige Stoffe verwen¬
det werden können, 2) daß bet der Bereitung Roggenbrot
das Roggenmehl zu 30"/, durch Weizenmehl ersetzt wird.
3) daß die Mühlen Weizenmehl in dieser Mischung ab-
geben. Wo die Wetzenmehlvorräte so gering sind, daß
die Durchführung der vorstehenden Bestimmungen bis 30.
April dS. IS . nicht möglich ist, bin ich mit der Bestimmung
einer kürzeren Frist einverstanden, ich ersuche aber um
nachträglichen gefälligen Bescheid. Dementsprechend muß
jetzt überall die Herstellung von Weizenbrot bis zum 30.
April erfolgen.

* Mirvlladrn , 9. April. Die Generalversammlung
de» VolschußvereinS hat für die Stadtkriegsfürsorge
5000 Mark gestiftet.

Verantwortlicher Redakteur : Alwin Borge,  Eltville

Letzte Rkchriltzttil.
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Große » Hauptquartier , 13. April, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen behaupten 160 Bomben auf Seebahn¬

hof und dieserhalb Brügge abgeworfen zu haben. In
Wirklichkeit fielen9 Bomben in der Umgebung von Ostende
und 2 bei Brügge nieder, ohne Schaden anzurichten. Wir
bewarfen dafür heute Nacht ausgiebig die von den Eng¬
ländern belegten Orte Poperinge, .sarzebrouk und Cassel.

Bei Berry au Bac drangen die Franzosen nachtS in
einen unserer Gräben ein, wurden aber sofort wieder
zurückgeworfen.

Ein feindlicher Fliegerangriff in Gegend östlich von
ReimS mißglückte. Nordöstlich von SeippeS wurden gegen
uns wieder Geschosse mit betäubender GaSentwickelungverwendet.

Zwischen Maas und Mosel setzten die Franzosen ihre
AngriffStätigkeil an einzelnen Stellen mit Heftigkeit aber
erfolglos fort. 3 Angriffe in den Vormittagsstunden bei
Maizerey östlich von Verdun brachen unter schwersten
Verlusten in unserem Feuer zusammen. Die Mittags und
Abends bei Marcheville südwestlich von Maizerey unter¬
nommenen Angriffe, bei denen der Feind starke Kolonnen
zeigte, nahmen denselben Aukgang. Ein heute bet Tages¬
anbruch gegen' die Front Maizery-Marcheville geführter
Angriff wurde wieder mit sehr erheblichen Verlusten für
den Feind zurückgeschlagen.

Im Priesterwalde fanden Tag und Nacht erbitterte
Nahkämpfe statt, bet denen wir langsam Boden gewannen.

Südlich des HartmannSweilerkopfeS wurde gestern
Abend ein französischer Angriff abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Aeerrslettuug.
Neve Opfer « nscrer v -Boote.

TV. ZS»ich, 13. April. Bei der Insel Wight wurde
einer hier au» London eingetroffenen Meldung zufolge
ein französischer Dreimaster, der auS Nantes kam. von
einem deutschen Unterseeboot torpediert. Die Besatzung
wurde gerettet.

WTB. 13. April. DaS britische, 9000
Tonnen große Passagierboot Wayfarer wurde auf der
Höhe der Soilly-Jnseln torpediert. DaS Schiff wurde
nach Queestown geschleppt.

3 « m Untergang des V-2S.
WTB. Mtchrlmshaf «« , 13. April. Ueber den Unter¬

gang des UnterseeboteS„ü 29" sind bisher Einzelheiten
noch nicht bekannt geworden. Wenn auch die Meldung
der Baseler Nachrichten, wonach „U 29" in- der irischen
See einen feindlichen Kreuzer zum Sinken gebracht habe
und dann von mehreren englischen Kriegsschiffen vernichtet
worden sei, bisher keine amtliche Bestätigung erfahren hat,
so hält man diese Meldung doch für glaubhaft. Dann
würde sich auch dar rätselhafte Schweigen der englischen
Admiralitäterklären. Sollte sie sich bewahrheiten, so wäre
die Zahl der von Kapitänleutnant Weddigen vernichteten
englischen Kriegsschiffe auf 5 angewach sen.

Amtlicher teil.
Kekarmtmachuns.

or Einberufung zur Fahne fehlt eine große Zahl von
Arbeitskräften . Zum Ersatz möchten wir weibliche Arbeitskräfte
frei machen. Um dar zu ermöglichen, wollen wir eine Kinder-
k' ippk für die Kinder bis zu S Jahren und einen Kinderhord für
die Kinder über 2 Jahre einrichten . Wir würden vermittels die-
srr Etnrichtunqen alle schulpfltchligen Kinder unter Aussicht neh-
men und beköstigen gegen eine geringe Vergütung ; erforderlichen
Falls ohne jede Vergütung . Die Frauen könnten dann beruhigt
einer Arbeit nachgehrn und dadurch ihren Verdienst erhöhen.

Um einen vorläufigen Ueberblick über dir Zahl der Kinder
zu gewinnen, ersuchen wir alle Frauen , die von der Einrichtung
Gebrauch machen wollen, uns dieses möglichst bald mitzuteilen
unter Angabe der Zahl der Kinder . ä ’

Gltville , den 9. April 1915.
_ Der Magistrat

KrkanutmachirrrA.
Bei der hiestgrn Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
Paar schwarze Damenhandfchuhe,
schwarzledernes Portemannaie ohne Inhalt.

Als verloren:
schwarze Brosche»

- silberne Kettenbärs « mit 200 Mark Inhalt.
a m ®*rliert * bearo. Finder wollen ihre Rechte auf dem hie-
fipen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

Gltville , den 9. April 1915.
- Di « Polizeiverwaltung.
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Ton 20 Jahre bestehender
schwerer Epilepsie ffeheilt  /
Aus Nr . 09 der „Bayer . Staatsztg ." vom 24. 3. 15.

Aus Dankbarkeit zur Veröffentlichung.
Unfer 21 Jahre alter Sohn Otto litt feit seiner Kindheit

so schwer an Epilepsie -Anfällen (hinfallender Krank¬
heit), sodaß ihn seine Schulkameraden fast täglich heim«
brachten mit beschmutzten Kleidern und sein Lehrer ihn
oft heimschickrn mußte, und später vom 14. bis 19. Lebens¬
jahre die Anfälle fast täglich schwerer mit 15—20 Minuten
andauernder Bewußtlofigkeit auftratcn und ganz unheimlich
anzuschauen waren . Alles Erdenkliche wurde versucht und
angewendet , jedoch brachte nichts Heilung oder Erlösung;
wir alle waren hoffnungslos . Und dennoch wurde unser
Sohn durch Anwendung der Lautenschläger 'schen „Pyr-
moor-Badekur", zuhause vorgenommen, von diesem seinem
hoffnungslosen Leiden (d«r Epilepfi, ) so vorzüglich ge-
heilt, daß seit Anwendung der Kur die Anfälle vollständig,
1' /, Jahre lang , ausgeblieben sind (während dieselben sonst
vorher täglich aufgetreten find). Auch ist unser Sohn im
Allgemeinen durch diese Kur kräftiger , gesund und arbeits¬
fähig geworden. Deshalb und weil wir alle an Heilung nicht
mehr glauben konnten , sprechen wir dem Naturheil¬
kundigen Herrn B . Alfred Lautenschläger, München,
Rosental 15, für diesen so glücklichen Heilerfolg in unserer
Familie unseren Dank öffentlich aus und gestatten es ihm,
von diesem unserrm aufrichtigen Dank nach Belieben Ge¬
brauch zu machen, zur Hilfe anderer an Epilepsie Leidender.

Markt Grafing , Ob.-B., im März 1915. -
Joseph Strohmayr « Fran,

Oekonom und Hausbesitzer.
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Realschule
mit

Reform-Realgymnasiumi. E.
zu Geisenheim.

D»g neue Schuljahr beginnt

Donnerstag, d. 15. April 1915,
vormittags r Ubr

mit der Prüfung der neuen Schüler , der Unterricht am

?reita& den io. April, $ Ubr.
Von dem neben der Realschule erstehenden Re¬

form-Realgymnasium wird nunmehr die Obertertia
errichtet.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Realschule,
sowie die Untertertia und Obertertia des Reform-Real¬
gymnasiums sind an den Direktor mündlich oder
schriftlich zu richten.

Geisenheim,  den 8. März 1915 . [3257
Der Direktor der Realschule u.
d , Ref orm - Realgymnasiums i .JE,

Dasberg.

Mir stad Käufer von

Altkupfer und Altmessina
für Heereszwecke in kleineren und größeren Mengen zu

Höchstpreisen , sm
Oberdhaii& Beck,

Inhaber: Martin Gherdha«,
Mainz, Bauhofftraßc2. IS303,

Zum Abschied
sagen wir unseren Quartiergebern für die
freundliche Aufnahme und die köstliche Be¬
wirtung in den Kriegsjahren 1914 -15 von
Herzen

besten Dank.
Vizefeldwebel: Goldbad», Kaufmann, West-

phal, König, Zimmermann.
Unteroffiziere: Gunthar, Gärtner, Pimmel,

Kill, Scheiper, fllalz, Gröning, ßermann,Kurz.
Gefreite: Stertz, Dunkel, Wickel, Geis,

Dach, ßedbtold, Reibling, Berget, Sckiitz,
Dozert, Genzier, Buron, Seiler,

Wehrmann: Stutz,
Ers.-Reservisten: Gossing, flhrle, flsdien-brenner

vorn Stabe des
Ersatzbatl . Mj.~J .-R . 81 .

Für liniere Abonnenten!
Eine vorzügliche Karte vom

Oestlichen
Kriegsschauplatz

Don Petersburg bis Skutari — und von Kiew bis
Berlin . Mit Bosnien , Serbien , Montenegro , Bul-

garten , Rumänien , Albanien.
Maßstab 1 : 2 200 000. Format «0 .- 90 cm.

Preis 40 Pfennig.
Diese Karte berücksichtigt die Grenzgebiete der krieg-
führenden Staaten ganz ausführlich , wie sie auch die
deutliche Kennzeichnung aller für den Krieg in Betracht
kommenden Einzelheiten aufweist.In mehrfachem Farben-
druck hergestellt gibt sie bei klarer , gut lesbarer Be¬
schriftung rin schönes, übersichtliches Bild . Die Ränder
der Karten enthalten 180 Kriegsfähnchen der ver-
fch ebenen Armeen zum Ausschneiden und Aufstecken
auf Nadeln . Sie ist käuflich zum Preise von 40 Pfg.
in unserer Geschäftsstelle. Unsere Boten nehmen Be¬
stellungen entgegen.

Beklag des Rhcingaiier Beobachters.

I

Erfindungen __
<Wvnf* « erbe5 " t eI1 “I 10  sachgemäß kostenfrei geprüft . (2190
Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko

Patent ~ und Techn . Büro,
H'inr. Heidfeld, Ingenieur, Mainz , Martinstraße 90.

Al«

Liebesgaben
für die Krieger empfehle

Taschen -Toilette -Gegenstände
Etui 80 Pfg . B

Nachtlicht „Bertha ",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief
haltend 6 Lichter a 8 Stundm Brenndauer , kostet l,o <j

Feldpostbriefe

Kriegs -Taschentagebücher
für Soldaten , per Stück 1 .1« Mk.

Feldpostbriefkäftchen
au » Holz mit Cognac , und Rumflaschen , beste Sicherheit
gen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1.10 MK.

Taschentücher,
aus Tuchpapier, 25 Stück 2« , Pfg.

Tafchen -Klosetpapier,
das „Allernötigste für unsere Soldaten im Felde ", das Pä »«.
als Feldpostbrief stet zu senden, 1b Pfg.

Taschenspiele „Dadomü ",
bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 2« Pfg
Kriegstaschenkarten per Stii

20 Pfg.
hervorragend praktisch und bequem, bis ins kleinste bin

rÄSTÄÄr “ "HS
Soldaten - Sprachführer » Sti

2« Pfg .,
£ D-»1I« .n« ch-, u»d $ jalf * . |to«a8fiMn Sprach, »u, M* .
rotnb?flnbt0Un8 Ür ebCn  ^ rkfler in  Feindesland unbedingt»«

Taschenfenerzeug
mit Luntenzünder , Stück 3« Pfg.

_ Alwin Boege , Papierhandlung.

£le Taiisenäl
verdank enSjjr ausgezeichnetes Wissen , ihre sipjfere,*einträg.
liehe LebensstbU m̂g einzig dem Studium defweltbekannt«
Selbst • Untemehts • Werke / 4hode Rusti,
1 Der wissenschaftliclS ^ebildete Man pT 2.  Der gebildete Kaul.
mann. 3. Der Bankbeamtb̂ 4. D̂ Gymnasium. 5. Das Real,
gymnasium . 6. Die Oberrealsehĵ T7 . Das Abiturienten- Examei
8. Die höhere MädchenschuldfnS ^ ie Handelsschule. 10. Olt
MittelschullehrerprüfunjjXi 1. Einjahsjz- Freiwilligen- Prüfet
12. DerPräparand. 13^0er Militäranwärter>̂ 4. Die Studienanstil
15. Das Lehrerinpdfi- Seminar. 16. Das lFdqum oder Höhtnl
Lehrerinnen-^minar . 17. Das Konservatoriihm Glänz
Erfolge . Grosse Sammlung von Dank - und Anbakennun
schreiben kostenlos . Ansichtssendungen b * reit

willigst. — Kleine Teilzahlungen. \ J
’onness & Hachfeld , Verlagsbuchhandl ..Potsdam . §!>

Abbruch-
Artikel , jeder Art . des. Türen
Fenster , Eisenträger , Stall-
.enster und Säulen . Fabrik-
fenfter , Eisentore , Erkerschei¬
ben mit Rahmen , Rolladen.
Ladentüren etc. s2435e

Gräf r: Mainz
Iakob -Dietrichstr . 1 . Tel . 189

Alte Brie e, Aktenstückem.Mar-
Ken-Sammlungen kauftu . erbittet
Zusendung mit Preis Kirsten,

Wiesbaden, Hermannstr. »1.
[3314

General-
Teldmarscballn . Hiitdenbiirg

hat» einem Oelbild fl« Mannt« Porträtmaler, P. 6. Kenowittki Berlin. (Uon 6ene.alteiflmaml.ali *. üindenbnrg tegntacMet.)

Ein Gedenkblatt an die glorreichen Siege dieses grossen Feldherrn.
Uornebmster Wandschmuck. Uielfarbiae Ausführung. Grösse 62:46 cm.

für einen unermeßlichen Dienst erwiesen, daß er es ' war der in ?/n °Uer Zeiten unserem Vaterlande
Feinde im Westen den Traum beenden liest dast dl- ampsen von Tannenburg bis Lodz und weiter zugleich auch unsere
Erdboden vertilgen solltet * ^uffetl&tm unfer  Schrecken, und der erste Teil der Dramas feien, das Deutschland vom

verehrten̂Feldmmschalli^ ftder Familiêeine Stätte ^rimäu men stwem fein Wn "?5 >mh ”*? * Ä ^tragen, als daß wir dem allseits
gegenwärtig hält. Unser mit gLßenVcIÖDtifcrn hewÄ ? ^ ern stets die groß- Zeit von 1914/15
v Hindenburg fast in Lebensgröße. Die Ausführung Entspricht der « üte allerertter teurer ^ igt den Feldmarschall

SMÄK *»“ ■d?- ä m &Ä SSS y d«.Ä 8„S

Bestellungen sind zu richten an die Expedition des „Bbeingauer Beobachter“.
Preis Mk. 4 .00 bei Abholung in unserer Geschäftsstelle. Bel portofreier Zusendung Mk. 4 .40.
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